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Zeitzeuge der Vertreibung

Von Hugo Knittel

Denkendorf – Erich Schaufler,
langjähriger Seniorenbeauf-
tragter der Gemeinde Denken-
dorf, hat seineErinnerungenan
dieVertreibungunddieZeit da-
nach in Schönbrunn in einer
Dokumentation zusammenge-
fasst und diese jetzt an Bürger-
meister Stefan Heilmann über-
geben.EinExemplar ist als zeit-
geschichtliches Dokument für
das Gemeindearchiv bestimmt,
einweiteres soll imDorfhaus in
Schönbrunn zugänglich ge-
macht werden.
Bei der Buchübergabe fasste

Schaufler den Inhalt für den
Bürgermeister zusammen. Er
erinnert sich: „Die damals
selbstständige Gemeinde
Schönbrunn zählte im Frühjahr
1946 120 Einwohner. Die Rede
ist vom30.Mai 1946, als Schön-
brunn um weitere 87 Personen
anwuchs.“Der großeSchubwa-
ren Böhmerwäldler, jene Deut-
schen, die nachdemverlorenen
Krieg von den Tschechen ver-
trieben wurden. Die Familie
Schaufler kamaus derMarktge-
meinde Oberhaid in Böhmen.
Dort hatte man ein gutes Aus-
kommen. Der Vater war zudem
noch Postbote. „Alles war ge-
richtet, alles war gut. Einer
schönenZukunft standnurHit-
lersnationalsozialistischePoli-
tik im Wege“, so Erich Schauf-
ler.
Nach der Besetzung des Su-

detenlandes 1938 durch die
Wehrmacht und der anschlie-
ßenden Kriegserklärung an die
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Tschechen nahm das Unheil
seinen Lauf. Der Krieg ging ver-
loren und die Vertreibung be-
gann. Der Hass auf die Deut-
schenwar demzufolge immens.
Jeder erhielt eineAusweisungs-
verfügung. In Oberhaid betraf
es 900 Personen. Viele waren

vorher schon nach Oberöster-
reich geflohen.
Bis September 1946 wurden

dann die Bewohner außer
Landes gebracht. Für jede Per-
son durften 50 Kilogramm an
Habseligkeiteneingepacktwer-
den, wobeiWertsachen und der

Hausschlüssel im Gemeinde-
amt abzugeben waren. Das
Vieh war vorher noch zu füt-
tern. „Am 17. Mai 1946 um
7 Uhrwar es füruns soweit.Auf
dem Marktplatz standen Last-
wagen bereit, um uns und wei-
tere 108 Personen nach einer
nochmaligen Durchsuchung in
eine nahe gelegene Kaserne zu
bringen, die als Lager einge-
richtet und bereits von vielen
Leuten besetzt war“, erzählt
Schaufler. Die Aufenthaltsum-
stände waren verheerend. Vier
Tage dauerte der Aufenthalt. In
dieser Zeit erfolgten die Regist-
rierung und eine ärztliche
Untersuchung. Kranke Perso-
nen wurden aussortiert und
nach irgendwo ins Landesinne-
re gebracht.
Am 21. Mai 1946 erfolgte die

Abschiebung. Der bereitge-
stellte Viehtransport-Zug
nahm 1203 Personen in 40
Waggons zu je 30 Leuten mit
deren Gepäck auf. Als alles ein-
geladen und die breiten Schie-
betürenverriegeltwaren,nahm
die 48-Stunden-Fahrt über
Budweis, Pilsen und Taus nach
Furth im Wald ihren Anfang.
Der schlimmste Umstand war
wohl, dass keiner wusste, wo-
hin der Zug ratterte. Erst wäh-
rend der letzten 20 Kilometer
ahnten die Erwachsenen dann
doch, dass nicht Russland, son-
dern das bayerische Furth im
Wald angesteuert wurde. Dies
war nach vielen Wochen der
Menschenunwürdigkeit der
erste Sonnenstrahl für die Ge-
demütigten.

In Furth im Wald angekom-
men, gab es von den Amerika-
nern etwas zu essen. Alle Per-
sonen wurden nochmals ärzt-
lichuntersuchtundnackt inder
Reihe stehend entlaust. Auf
diese Art und Weise habe der
tschechoslowakische Staat 87
Oberhaider und weitere
750 000 Sudetendeutsche nach
Furth imWaldaußerLandesge-
bracht. Weiter ging es mit dem
gleichen Transport über
Schwabach-Vogelherde und
Eichstätt-Turnhalle (jetzige
Studentenmensa) nach Kipfen-
berg. Dort warteten zwei Trak-
toren mit Anhänger, auf denen
die Behältnisse, die alten Leute
und Kleinkinder transportiert
wurden. Alle übrigen Personen
mussten die neun Kilometer
nach Schönbrunn zu Fuß zu-
rücklegen. Im Schlosshof ange-
kommen und von den Dorfleu-
ten erwartet, verköstigte dan-
kenswerterweiseGräfinvonder
Schulenburg die „Neubewoh-
ner“ mit einer Kartoffelsuppe.
Dem Bürgermeister Gustl
Weichselberger oblag schließ-
lich die Zuweisung der Woh-
nungen.
Schaufler weiter: „Ab der

Wohnsitznahme in Schön-
brunn setzte bei mir die Wahr-
nehmung ein und die Vertrei-
bung ließ mich nicht mehr los.
IchhörtedenklagendenBetrof-
fenen zu, las und sammelte vie-
le Heimatartikel, machte Noti-
zen und organisierte Heimat-
treffen hüben und drüben. Alt-
Schönbrunner waren mir wert-
volle Stofflieferanten.“ EK

Freude über neues Feuerwehrfahrzeug

Von Johann Rixner

Rieshofen–Bei der Feuerwehr
Rieshofen herrscht große Freu-
de über das neue Feuerwehr-
fahrzeug. Es stammt von der
Feuerwehr Hitzhofen. DerWal-
tinger Gemeinderat hatte noch
in seiner alten Besetzung be-
schlossen, es für die Rieshofe-
nerWehr zu erwerben. Am ver-
gangenenSonntagerfolgtenun
die Segnung und Inbetriebnah-
me des neuen Einsatzfahr-
zeugs.
Der Festtag begann mit

einem von einer Blaskapelle
angeführten Kirchenzug der
gemeindlichen Feuerwehren
und der Kameraden aus Hitz-
hofen vom Feuerwehrgeräte-
haus zur Filialkirche Sankt Er-
hard. Dort feierte Pfarrer Franz
Xaver Großmann mit über 150
Gläubigen einen feierlichen
Gottesdienst.
Die stellvertretenden Kom-

mandanten Jakob Hallmeier
und Stefan Mayer trugen die
Lesungen und die Fürbitten

Segnung mit Festzug und Blaskapelle in Rieshofen – Fahrzeug wurde aus Hitzhofen erworben

vor. Gebetet wurde vor allem
umdenSchutzderBevölkerung
vor Katastrophen sowie einen

guten Verlauf bei Übungen und
Einsätzen.Beideranschließen-
den Fahrzeugsegnung durch

Pfarrer Großmann vor dem
Feuerwehrgerätehaus konnte
KommandantMaximilian Lindl

als Ehrengäste neben Bürger-
meisterin Simone Hiemer eini-
ge Gemeinderäte sowie Kreis-
brandrat Martin Lackner,
Kreisbrandinspektor Thomas
Buchberger und Kreisbrand-
meisterWerner Strehler begrü-
ßen.
Bürgermeisterin Simone

Hiemer überbrachte der Ries-
hofener Feuerwehr die Glück-
wünsche der Gemeinde Wal-
ting. Ihr besonderer Dank galt
den ehrenamtlich Tätigen bei
den Feuerwehren allgemein
und in Rieshofen im Besonde-
ren.
Kreisbrandrat Martin Lack-

ner brachte seine Freude zum
Ausdruck, dass das gebrauchte
Löschgruppenfahrzeug aus
Hitzhofen nun praktisch unter
einem „himmlischen Vollkas-
ko-Schutz“ steht. Er wünschte
den Rieshofener Kameraden
eine unfallfreie Zeit bei Übun-
gen und Einsätzen. Zum Aus-
klang wurde ein Mittagessen
sowie Kaffee und Kuchen ange-
boten. EK

Mit Swing in den Tag

Dollnstein – Die Verlegung des
Dixie-Frühschoppens vom Va-
tertag auf Fronleichnam erwies
sich für die Verantwortlichen in
Dollnstein als voller Erfolg.
Schon kurz nach Beginn waren
die Sitzplätze zwischen Altmühl
und Burgmauer sehr gut besetzt.
Musik, Wetter, Verpflegung und
Stimmung – es stimmte alles.
Erstmals fand die Veranstal-

tung ohne die in die Jahre ge-
kommene Altmühlbühne statt.
Stattdessen wurden der benach-
barte Garten sowie der angren-
zende Fahrradweg in das Veran-
staltungskonzept integriert.
Nach einjähriger Pause kehrten
viele Stammgäste zurück, umer-
neut die Bourbon Street Jazz-
bandzuerleben.Die inderDixie-
und Jazzszene bestens bekannte
Formation sorgt seit Jahren mit
Dixie, Swing und Blues für beste
Unterhaltung.
In der Besetzung Oliver Koll-

mannsberger (Trompete), Mar-
kus Beck (Klarinette), Steffen

Bourbon Street Jazzband sorgt für beste Unterhaltung beim Dixie-Frühschoppen in Dollnstein

Mayer (Posaune), Sebastian
Reitberger (Saxophon), Michael
Mayer (Bass), Christine Winnert
(Banjo), Wolfgang Riffelmacher
(Piano, Gesang) und Bernhard
Reitberger (Schlagzeug) sprang
der Funke sofort auf das Publi-
kum über. Mit Titeln wie „Bour-
bon Street Parade“, „Dixie One

Step“, „Alexander’s Ragtime
Band“, „Ballin“, „The Jack“ und
„Sunday“ eröffneten sie denmu-
sikalischen Reigen und machten
schnell deutlich, dass sie auch in
diesem Jahr bestens aufgelegt
waren. Die Zuhörer wurden
nicht enttäuscht. Im weiteren
Verlauf erklangen Klassiker wie

„Royal Garden Blues“, „Sugar
Foot Stomp“, „Indiana“ und
„Five Foot Two“.
Veranstalter des Dixie-Früh-

schoppens ist die Gemeinde
Dollnstein. Dritte Bürgermeiste-
rin Gerlinde Wirsing hieß die
Musiker, die Gäste und die zahl-
reichen ehrenamtlichen Helfer

willkommen und sprach insbe-
sondere Hugo und Theresia
Bittlmaier sowie Eva-Maria Kir-
schner ihrenDank für die Vorbe-
reitung der Veranstaltung aus.
Hervorzuheben waren dabei die
Marktfrauen, die neben Weiß-
würsten undWienern zahlreiche
weitere kulinarische Spezialitä-
ten anboten. Der Getränkeaus-
schank lag in denHänden der AK
Kultur. Wirsing unterstrich zu-
dem die Bedeutung solcher kul-
turellen Veranstaltungen als
wichtige Begegnungsstätten für
Einheimische und Urlaubsgäste.
Die schwungvollen Klänge

lockten auch zahlreiche Radfah-
rer und Wanderer an, die am
Feiertag im Altmühltal unter-
wegs waren und gerne einen
Zwischenstopp einlegten. Zahl-
reiche weitereMusikstücke folg-
ten und sorgten bis zum Ende
des ausgedehnten Frühschop-
pens für beste Unterhaltung bis
in die Nachmittagsstunden hi-
nein. vma

Denkendorf – Die Gemeinde
Denkendorf nimmt dieses Jahr
erstmals am Stadtradeln teil
und lädt deshalb dazu ein bei
dieser Aktion mitzumachen.
Das Stadtradeln selbst findet
im Aktionszeitraum vom 15.
Juni bis zum 5. Juli statt. In
diesen 21Tagen sind Bürgerin-
nen und Bürger, Schulen, Ver-
eine, Unternehmen und Kom-
munen aufgerufen, möglichst
viele Alltagswege klima-
freundlichmitdemFahrradzu-
rückzulegen. Ziel ist es, ge-
meinsam Radkilometer zu
sammeln und ein deutliches
Zeichen für nachhaltige Mobi-
lität zu setzen. Mitmachen
kann jede Person, die sich über
die offizielle Stadtradeln-App
registriert hat. Als zusätzli-
chen Anreiz zeichnet die Ge-
meinde Denkendorf zum Ab-
schluss der Aktion die Einzel-
radelnden sowie Teams mit
den meisten Kilometern mit
zusätzlichen Sachpreisen aus.
Informationen und Rückfra-
gen per E-Mail an den ge-
meindlichen Jugendpfleger
unter robert.zacherl@ge-
meinde-denkendorf.de oder
telefonisch unter
(0151) 17 95 95 02. seg

Stadtradeln
in Denkendorf

Denkendorf– DerGemeinde-
rat Denkendorf tagt am Don-
nerstag, 11. Juni, zum ersten
Mal am neuen Tagungsort,
dem Pfarrsaal in Denkendorf.
Beginn der Sitzung ist wie ge-
wohnt um 19 Uhr.
Auf der Tagesordnung ste-

hen unter anderem die Bele-
gung der Betreuungsplätze an
Hort und Mittagsbetreuung an
der Denkendorfer Grundschu-
le, die Bestellung einer Integ-
rationsbeauftragten,dieÄnde-
rung der Geschäftsordnung,
die Satzung über die Festset-
zung der Grundsteuerhebesät-
ze sowie deren Änderung, ein
Antrag auf Einleitung bauleit-
planerischer Maßnahmen für
eine Freiflächenphotovoltaik-
anlage, der Geh- und Radweg
zwischen Denkendorf und
Zandt und die Festlegung von
Vergaberichtlinien für Bau-
plätze in den Baugebieten
„Wassertal“ Denkendorf sowie
„Am Prominentenweg“ Bitz.
Zuvor tagt der Bauausschuss

ab 18.45 Uhr ebenfalls im
Pfarrsaal.HierwerdeneinBau-
antrag zum Neubau einer Ga-
rage mit Lagerraum sowie ein
Antrag zum Neubau eines
Wohnhauses (beides Denken-
dorf) behandelt. Ebenso wird
es um eine Bauvoranfrage für
ein Einfamilienhaus in Gelbel-
see gehen. seg

Gemeinderat
im Pfarrsaal

Konstein– Die Kirchenverwal-
tungKonstein lädt amDonners-
tag, 11. Juni, um 18 Uhr zu
einem Gottesdienst mit Weih-
bischof Adolfo Bittschi in die
Sankt-Ägidius-Kirche nach
Konstein ein. tab

Gottesdienst
mit Bittschi

Walting – Unter dem Titel
„Rund ums Brot“ findet am
Samstag, 13. Juni, von 10 bis 15
Uhr in der Waltinger Grund-
schule eine Veranstaltung der
KABmitReferentinStillaBauer
statt. Bauer erklärt dabei alles
rund ums Brotbacken. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
dürfen außerdem selbst Brot
backen und dieses mitnehmen.
Mitzubringen sind eine Schür-
ze und ein Geschirrtuch. Die
Teilnahmegebühr beträgt zehn
Euro pro Teilnehmer, eine
rechtzeitige Anmeldung ist bei
Marianne Mayer unter der
Telefonnummer (08426) 252
erforderlich. EK

Kurs zum
Brotbacken

Zeitzeuge Erich Schaufler (links) übergibt seineDokumentation
der Vertreibung und der Ankunft in Schönbrunn an Denkendorfs
neuen Bürgermeister Stefan Heilmann Foto: Hugo Knittel

Das neue Feuerwehrfahrzeug (linkes Bild) mit Kreisbrandrat Martin Lackner, Bürgermeisterin
Simone Hiemer, Kommandant Maximilian Lindl und Pfarrer Franz Xaver Großmann. Ein langer
Festzug (rechtes Bild) – von einer Blaskapelle angeführt – bewegte sich nach dem Gottesdienst
durch das Dorf Richtung Feuerwehrgerätehaus. Fotos: Johann Rixner

Beim Dixie-Frühschoppen an Fronleichnam war in Dollnstein viel los. Foto: Manfred Völkl


